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KAPITEL 1.

AUF WELCHEN GRUNDLAGEN EINE ARCHITEKTONISCHE

SCHÖPFUNG SICH IM WESEN ENTWICKELT .

1. Die Architektur ! beruht erstens auf dem kunstgerechten Entwurfe

des Planschemas , Ordinatio * , was man auf griechisch die Anordnung ,

Taxis , heißt , und der Anfertigung des 3auplanes , Dispositio *, welches

ı Vitruv entwickelt in einer höchst geistreichen Weise das Wesen der Archi¬

tektur , indem Jerselbe das plastische Bild ihrer Erscheinung auf Grundlage der

sechs ästhetischen Kategorien , welche als spirituelle Faktoren in unzertrennlicher

Verbindung mit den entsprechenden Fachkenntnissen bis heute die Vorbedingungen

einer kunstgerechten Bauschöpfung erfüllen , nach natürlich logischem Geistespro¬

zesse sich vor unseren Augen entfalten läßt . Die Kategorien , Jeren allgemeine

“ Theorien Vitruv sicherlich aus den antiken , ägyptisch - hellenischen Kunsthistorikern

entnommen hat , treten uns hierbei als jene ästhetischen Funktionen entgegen , welche

als gemeinsam gültige psychische Klemente der Schönheitslehre jeder formellen

Gestaltung der bildenden Kunst überhaupt zugrunde liegen und gerade in der

monumentalen Baukunst in der drastisch faßlichsten Weise uns begegnen . Wenn

unser Autor von den weitern Vorschriften und Regeln seiner zeitlich so hoch ent¬

wickelten Lchre der Avsthetik Abstand nahm und seine in konkreter Form zu¬

sammengestellten Vocabula nicht in der Reihenfolge der sonst üblichen kunstphilo¬

sophischen Systeme , sondern nach der natürlichen geistigen Funktion des mensch¬

lichen Verstandes zur Verwirklichung eines plastischen Gebildes anordnete , so ist

zu erwägen , daß er sein Ziel in der Heranbildung von Sachverständigen der Bau¬

kunst und nicht in der Begründung einer eigenartigen ästhetischen Doktrin erkannte .

Ueberdies ist die als Vorbedingnis des architektonischen Schaffens in der neueren

Philosophie angenommene «eurhythmisch-symmetrische wie proportionale Richtungs¬

autoritäts ( vgl . G. Semper , Proleg . 1. 38) in jenen Kategorien als integrierender Teil

unverkennbar enthalten , so daß die Lehre unseres Altmeisters , welche in mannig¬

fachen künstlerischen Vorschriften und Asthetischen Regeln in seinen weitern

Büchern eine Vervollständigung findet , auch in solcher Beziehung vorbildlich für

die spätere Kunstphilosophie gelten darf .

2 Ordinatio , tafıg zweckmäßige Anordnung des Planschemas ,

3 Dispositio , Zıdemg Einteilung und Entwurf des Bauplanes .
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die Griechen , Diathesis , die Darstellung , benennen ; ferner dem harmoni¬

schen Gleichmaß der baulichen Komposition ’ , Eurhythmia , wie dem

ästhetischen Einklange in der Durchbildung ihrer Stilelemente * , Symmetria :
sodann in der zweckgemäßen stilgerechten Ausstattung der Schöpfung *,

Decor , und endlich ihrer technisch praktischen Ausführung *, Distributio ,

das die Griechen mit geziemender Verwaltung , Oikonomia , bezeichnen .

2. Die Ordinatio begreift in sich die nach räumlich yeziemenden
Gr “ Senverhältnissen durchgebildete Anlage “ der Elemente * der Bau¬

schöpfung als für sich abgeschlossenes Kunstwerk ” , nebst der Vereinigung *
ihrer allseit im Ebenmaß “ gestalteten Teile zu harmonisch einheitlichem

Bilde . Die Aıt der Anordnung dieser Komposition richtet sich aber nach

der jeweiligen Ausdehnung !", Quantitas , des betreffenden Planes , das man

1 Kurhythmia , 200 . 4 ästhetisches ( Helchmuß , Haurmonic der baulichen Kom¬
position ( Yon zi - cug Wohiklang der Form

PD
{( Proportionalität ) der Stilelemente ,

3 Decor , zapasxeu7 , Ausrüstung ; Wahl und Ausstattung des Planmotives in
räumlicher wie stilistischer Richtung .

+ Distributio ,

Drachıoı
2 Symmetria , guuusr0d bbenmuß der Baus der wie Astheiischer bauklang

X Verwaltung des Baues , d . h . technische Leitung und
praktische Durchführung des Wurkes un ! Kostenberechnung , Bei Jiesen von
Vitruv am unmittelbarsten der heilenischen Archäeineie und Kunstnhilosophie
entlehnıen sechs Kategorien als Grundtaktoren der Architsktur trat die Schwieriv¬
keit der Ucbertragung ihres Sinnlautes in lateinische Worte unverkenubar zu¬
tage , wie denn der Autor von einer Uehersetzunz von Kurhyvihmie und Sym¬
Mmetrie selbst Abstand nahm , Die Uebersetzung jener Vocabula in die deutsche
{scil , fremde ) Sprachen sing deshalb oft einzig auf dem Wege der Umschreibung
ermöglicht ; darum hieiten wir es geboten , von den manniglaltigen Determinationen
die beiden uns am eigenurtigsten dünkenden als Kommentar zu unserer Ver¬
deutschung mit anzuführen , So bemerkt M. Perrault Cap . IL, P- 10 Bm : VOL i0n¬
nance d' un Bastiment consiste dans la division de la place qu on vv veut employer ;
cette division se faisant de telle sorte que chaque partie alt la juste grandeur con¬
venable ä son usage et proportionnee & la grandeur de tout VEditice ; ferner Ma¬
rini Cap . 1, ı 1: Ordinatio consistit in moderata cOoNstitutione yuantltatis , schlicet
dimensionis cujuslibei partis tam in ordine ad usum qUaM ad OPperis magaitudinem ,
ex ea noscitur Modulus , quo omnia in opere ordinantur , als dem Sinniaut zunächst
entsprechende anzuführen , welcher bedeutet , daß die «Ordination Zweckmäßige Ab¬
teilung des Bauplanes in der emodica commoditasd « angemessenen Anlage « membrorun :
Operisy der einzelnen Werkteile 9 des Baues als eseparatim 7, selbständig abgeschlossene
Schöpfung , nebst «comparatin » Verbindung 8 der gesamten formal - dekorativen Ele¬
mente in richtigem Ebenmaß «proportio %9, für sich wie im Verhältnisse zur gesamten
Komposition bestehe ,

10 Das Größenverhältnis der Bauelemente richtet sich jeweilig nach der 19 « Quan¬
titas » xcgitng , der Ausdchnung des Bauplatzes resp , Situationsplanes , wie den nach
diesem gewählten baulichen Motiven . Hierbei waltet in der Architektur der von uns
nach aller Veegleichung stets bewuhrheitete hochwichtige Satz , Jaß die Auslchnung
der architektonischen Elemente in umgekehrtem Verhältnisse zu ihrer Dimension
an Stärke gewinnen , d. h, daß die größere Schöpfung proportional schlankere Ver¬
hältnisse als die kleinere verlangt . Kine Regel , welche es bedingt , daß für die
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auf griechisch das ästhetische Maßverhältnis , Prosotäs , benennt . Jenes

Größenverhältnis der Bauteile untereinander wird hinwieder nach einem

aus den jeweiligen Dimensionen der Werkteile selbst entnommenen Ein¬

heitsmaße ! , Modulus , bestimmt , auf dessen Grundlage alle Elemente des

ganzen Baues ihre übereinstimmende stilgemäße Gestaltung ? erhalten .

Unter Dispositio versteht man weiterhin die schickliche Ausarbeitung >
der Plankomposition , verbunden mit der geschmackvollen Durchbildung

ihrer Sonderteile in künstlerischer Beziehung *, Dieser Entwurf des Bau¬

projektes ( dispositio ) , bedarf zu seiner praktischen Verwirklichung folgender

Aufzeichnungen *, Species , welche man bei den Griechen mit «Ideai » ,

Bilder der Phantasie , bezeichnet und in der Ichnographia ®, Ortho¬

graphia ? und Scenographia * nämlich den Darstellungen von Grundriß ,

Aufriß und der perspektivischen Ansicht bestehen . Der Grundriß , Ichno¬

yraphia , bildet die mit Handhabung von Zirkel und Lineal ®* in ver¬

kleinerter Form ! ” aufgetragene Wiedergabe des Grundplanes , nach welchem

die Umfassungslinien ! ! der betreffenden Werkteile ? * von der aufge¬

zeichneten Bildfläche ?? der jeweiligen Geschosse abgegriffen werden . Der

Aufriß , Orthographia , zeigt hingegen das in senkrechter Richtung ange¬

fertigte Abbild ! ‘ der Stirnseiten der Bauschöpfung nebst der in ver¬

Monumentalarchitektur in jedem Stile eine Grenze in minimaler wie kolossaler

Beziehung gezogen sel und daß anderseits die wahre Baukunst trotz aller schein¬

baren Wiederholung der Motive und Typen niemals in der toten Kopie als viel¬

mehr in der eigenartig freien Beherrschung der Stilistik ihr höheres Ziel erreicht ;

welche variable Formgebung wiederum in jeder Kunstversion die nötige kunst¬

wissenschaftliche Kenntnis voraussetzen muß ,

1 modulus , Modul konventionelles Kinheitsmaß , nach welchem die Buuglieder

ihr gegenseltiges propertinnales Verhältnis nach künstlerischer Erfahrung erhalten .

3 zonvenicus effectus harmonische Durchbildung .
Perrault L 2. ıo erklärt Dispositio : La Disposition est l ’ arangement con¬

venable de toutes les parties , ensorte qu' elles soient plavces selon la qualite de

chacune ; Marini IL ı Dispositio respicit aptam et elegantem cujuslibeı partis collo¬

cationem ; was nach Sinnlaut bezeichnet : Die Dispositivo bildet die «apta collocatio 3

schicklich passende Ausarbeitung rerum der Werkpläne , verbunden mit der selegans

effectus » geschmackvollen Gestaltung der Sonderteile , cum qualitate * in kunst¬

gerechter Weise , Diese wird verwirklicht mittels der :

5 species Planzeichnungen , ! ösar Aufzeichnungen , welche in Anfertigung des

erforderlichen :
5 Ichnographia , iyvorpagia Grundrisses ,
7 urthographia , öpdoypagia Aufriß und

8 scenugraphia , ox%,vorpagia perspektivischen Bildes bestehen .

3 regula , xavav Lincal ,
10 modice pietus in verkleinertem Maßstab gezeichnet ,
1 descriptio Umfangslinie ,
1 forma Planzeichnung .
13 solum areae Grundfläche .
14 imago frontis Stirnseite .



jüngtem Maße dargestellten Wiedergabe ihrer künftigen natürhchen

( Gestalt . Anderseits gibt die nerspektivische Zeichnung . Scenasraphin ,
die scheinbar zurücktretende Ansicht ? der Stirn - und Nebenseiten ‘ des

Baues wieder , wobei alle persnektivisch aufgetragenen Limen ühberein¬
stimmend nach einem zentralen Ausgangspunkte * verichtet sind . Die
Kenntnis dieser Dinge wird aus dem menschlichen Denkvermögen
cogitatio *, und seiner Erfindungsgabe , inventio ®. veschöpft . Die geistige
Denkkraft entspringt aber aus dem unermüdlichen Streben nach wissen .
schaftlicher Bildung , verbunden mit unermüdlichem Fleiße ? und einer mit
Lust zur vorliegenden Arbeit erfüllten heharrlichen Tätigkeit , Das Er¬

Äindungsvermögen bietet dagegen die Befähigung , hisher Anerläuterte

Fragen zu lösen und die Gabe der Ergründung neuer geistiger Probleme
durch die regsame Phantasie des menschlichen Verstandes .

3. In diesen Erläuterungen sind die Bestimmungen " der Sonderan¬

teilungen der Dispositio dargelegt . Die « Eurhythmia > bedingt die Nieb¬
reizende ! * Gestaltung der gesamten Bauanlage wie das allseits künstlerisch
schöne Ansehen ! ! ! ihrer vereinten Werkteile . Solches wird erreicht , wenn
die einzelnen Glieder des ( Gebäudes inbezug auf Höhe zur Breite und
Breite zur Länge in wohlberechnetem Verhältnisse stehen und hiernach
das ganze Werk in jeder Richtung im feinsten Ebenmaße ZUSaMMENKE¬
stimmt ** erscheint .

4. In ähnlichem Sinne bildet die « Symmetria » die nach dem Kunst¬
Charakter der Schöpfung selbst gebildete wechselseitige , harmonische

UVebereinstimmung !* der gesamten Werkteile , sowie den ästhetischen

1 figura operis Bild des Baues ,
* adumbratio Scheinbild , Perspektive .
3 Jatus Nebenseite .
* ad centrum eirein ! responsus nach dem Augen - ung Verschwindeungspunkt

auslaufende Limen ,
5 capitatio , A0fsp . 0g Denkvermögen .
Soinventio . EN, Yavla Ertindungsgabe ,

industria beharrliche Tätigkeit ,8 vigor Tatkrait ,
9

- r

terminatio Kriiuterung :
Kurhythmia erklärt Perrault I. 2. 11 L/ ’ Euryvihmie est la beaute de Passem1 + 5 5 . Nblage de toutes jes parties de Pauvre qui en rende aspect agreable . — Marinil . 2

Eurhvihmia consisut in conveniente dispositione et venusto aspectu
DAT DM AWVIr
stäalt ,

membrorun
sraennen In der Kurhsihmila die venusta species 19 licbreizende Ge¬UNd- commodus aspectus 1 Jie kKunstgemüße Düurchbildung der ganzen Kom¬

POSITION, Nebst der gegenschtig Isthetisch - harmonischen Verhältnisse ihrer Gliede¬
TuNngeN wie plastischen Zutaten ,

1 yenustu species schüne ( Gestalt ,
13 SOMIMOGUS aspectus künstlerisches Ansehn .
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Zinklane der formalen Gestaltung der einzelnen Glieder ! , Detailbildung ,

mit dem Gesamtbilde des Bauwerkes . Gleichwie nämlich an dem Körper

des Menschen zwischen der Ausdehnung des Armes bis zum Ellenbogen ,

der Fußlänge , der Hand - und Fingerbildung sowie den weiteren Glied¬

imaben ein in festem Einklang stehendes Verhältnis der jeweiligen Größe

obwailtet , so soll ebenso ein Gleichmaß in der Gliederbildung bei jeder

vollendeten Bauschönfung uns wieder begegnen . Hiernach pflegt man

zunächst den kunstgerechten Aufbau der Sakralbauten nach der Stärke

Gars Saulendurchmessers , oder der Höhe der Trigiyphen als Einheitsmaß * ,

Appates : nei den Balisten nach Anıage des Bohrloches , das die Griechen

Se die Durchponrung , Acißen , an den Schiffen nach dem Ab¬

Stande aba heiderseitigen Ruderzapien , weiches sie Diapeitikä * , Deck¬

Hreite , benennen , einzurichten , wie man auch bei den weiteren Schöpfungen

ale Berechnung ihrer symmetrischen Verhältnisse auf Grundlage der

Größe gewisser Werkteile zu entwickeln pflegt .

3. Unter der schicklichen Ausrüstung « Decor » einer Bauschöpfung ver¬

steht man aber ihre nach persönlichem Genie * des Meisters in herkömm¬

licher Weise *
stilgerecht ” durchgeführte , ihre Bestimmung räumlich er¬

füllende Plananlage . Diese ergibt sich aus der im Volke eingebürgerten

P Semmetria hezeichnet Drarault II : La Proportion auss : est le Tapport que

1a Tip avre a Ayves ses parties , e1 vehIy qqseiles on senarcment a Tidee de 1OUT,

Suiyanl ı Mesurs une vertaäne partie , Macinı IT: Symmetria autem est CONVENLIENS

Sasse Mbroriin el Parllum Inter Su EL Tarala and TOTUM Opus , Wir erblicken

poder Semznetrie die ans dem Wesen (der potr Menden Kunstschöpiung selbst re¬

teren je künstlerische Uebereinstinmung , convenjens consensusl , der rormalen

( jestaitane der bauıchen Ki NKente in betreil ihrer «partibus separatıs 2, Detalbiudung

Ba dans albseitigen Finklang der letzteren anilt der gesamten Schöpfung .

2 ensbates , Zußaryz eine analog dus Modulus als Finheitsmaß konventione ] !

aygeseizie 1. ZDae.° ‚ näheres Lib . X. V. aiSE
Dotitelan , TE00704 702 durchbeöhrt , VW

Ü tchlen ieintercalmiam Decksbreite ; das ir De vicchische Wort Ist von

Keber mul Aluzaymc , von Barbarus A

AI geistvoher Versuch einer Uchertragung ( er uriechtschen Worte ın

sönıbenc Sprache se. die Uebersetzung von Kurhythmig in Awnustas et Adechr,

Si metria in modalerum mensura durch Valentin Rose : Vitruv de Architecturd ,

Keinzig 1840 , nicht unerwähnt .

Perrault 1. 2 2 begreitt unter Decor : La Bienseanes est Zu ul lalt que Vaspect

ie 2 alitiec est telhement cerrect , qua n’ y a MICH qui 6 SO1T UpproUuVe of Komde sur

uehpuse auter ie. wessen Marini : Dacor est 0p0TIS aSPOCDUs emendatus ad Nur¬

ma Heuer DEOD GTrum SUMMEUCTOTIEATS, FUSpeUTUGCHhabeido ad statutz super datım

Opus , ad consult . iinem virea id et ad opus Nulıram, . Unter ver geZiem

technisch kunstgerechten Ausführung , devor , verstehen wir die emendatus aspectus

IN

N ]

sillgerscht gestaltete , ihre : probatis $ rehus sompositi , Bestimmung räumlich wie

technisch ertüllende , nach « auetoritate 5» Plan un Leitung des Meisters vollendete

Ba Sschöptang .
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baulichsakralen Satzung ‘ «statio », die man auf griechisch mit Thematismos ,

Gebrauch , bezeichnet , wie der allgemein üblichen Gewohnheit *, consuetudo ,
oder der von Natur bedingten Eigenart des Objektes selbst , natura ®, be¬

nannt . In dieser Beziehung wird nach der eingebürgerten Satzung verfahren ,
wenn man dem Blitze schleudernden Jupiter , dem Himmel - und Sonnen¬

gotte wie der Mondgöttin Tempel mit offener Decke nach dem hypaethralen “
Planschema aufrichtet *, indem das Wesen und Wirken jener Gottheiten
sich bekanntlich in dem offenbar waltenden und sichtbaren Weltraume
kund gibt . Für die Minerva , den Mars und den Herkules möge man am
schicklichsten Heiligtümer in der dorischen Stilmanier erbauen , da man
diesen Göttern wegen ihres mannbaren Charakters Gebäude ohne reichere

Auszierung ® anfertigen soll .

Die Heiligtümer der Venus , Flora , Proserpina , der Quellgottheiten samt

jenen der Nymphen dürften am geeignetsten in korinthischer Stilweise 7
durchgeführt werden , da , dem sanften Wesen dieser Götter angemessen ,
die schlanker gestalteten °, mit blumenreichen Ornamenten * nebst Akanthus¬
werk und Voluten ausgezierten Gebilde jener Stilversion die ihrer Sinnesart

entsprechende Anmut am schönsten zu verherrlichen geeignet sind . Er¬
richtet man der Juno , Diana , dem Gotte der Agrikultur ! ' und den übrigen
diesen nahestehenden Gottheiten Tempel im jonischen ‘ ! Stilcharakter , so
wird hierbei der vernunftgemäße Mittelweg gewählt ; da die stilistische Eigen¬
art des Jonismus sich gleichweit von dem monumental strengen Wesen des
Dorismus ‘ * wie der zierlichen Formgebung der korinthischen Stilart entfernt .

6. Nach der herkömmlichen Gewohnheit , consuetudo , erscheint die

Ausführung kunstgerecht , wenn man bei Gebäuden mit prächtiger ! * Innen¬

ausstattung auch die Vorhallen in einer hierzu passend gestimmten Form

auszugestalten liebt , denn sobald das innere Bauwerk ein prunkvolles

X statio , depatıopog die feststehende Satzung in ritueller wie baulich praktischer
Beziehung .

2? consuetudo , vopug , HBog der nach Erfahrung angenommene Gebrauch ,
3 natura , xatd Oo naturgerecht : den natürlichen Verhältnissen sich anbe¬

quemend ,
* hypaethros Tempel mit Oberlicht in der Cella s. Buch HI, Cap . IH.
5 constituo , oix0dojaeiv aufbauen .
$ aedificium sine deliciis Gebäude ohne reichere dekorative Auszierung .7 genus , j &vog Stilversion corinthium korinthisch .
8 gracilis zierlich , fein .
9 floridus mit Ornamenten geschmückt .
9 Pater liber , der freigebige Vater , einc altitalische von Vitruv oft angeführte

Gottheit , welche die Personifikation Jer Agrikultur bedeutete
N aedes jonica im Jonismus errichteter Tempel .
12? mos doricus dorische Stilweise ,
13 magnificus prächtig , reich ,
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Ansehen zeigt , dessen Eingang ‘ jedoch gedrückt und häßlich uns entgegen¬

tritt , So kann solches einer architektonisch schicklichen Durchbildung nicht

entsprechen . In dieser Weise müßte , wenn man einem nach dorischer

Norm hergerichteten Gebälkwerke Zahnschnitte als Zwischenglieder unter

dem Kranzgesimse einmeißeln wollte , oder bei jonischer Säulenstellung

mit Polsterkapitellen dem Friese Triglyphen anfügen würde , eine solche

willkür ' iche Uebertragung der herkömmlichen Typen der einen Stilart in

die Formelemente einer entgegengesetzten das Auge beleidigen , indem

nach dem eingewohnten Gebrauche bei beiden Stilversionen eine andere

Reihenfolge der baulichen Gliederungen sich eingebürgert hat .

7. Als naturgerecht angeordnet « naturalis >
dürfte sich hingegen ein

architektonisches Projekt dann bewähren , wenn , vornehmlich für die An¬

lage von Sakralbauten , eine möglichst gesund gelegene Landschaft und

wieder in dieser die yeeignetsten Quellen auserlesen werden , woselbst ein

der Gottheit geweihter Bezirk * hergerichtet werden soll . Diese Vorschrift

besitzt zumeist für die Heiligtümer des Aeskulap , der Salus , wie jener

( Gottheiten eine Geltung , durch deren Heilmittel ? ( welche diese der Mensch¬

heit verliehen ) die Mehrzahl der Kranken * Genesung findet . Hat man

nämlich solche Leute aus einer fieberbehafteten ® Gegend in eine gesunde

gebracht und wird diesen der Genuß des Wassers aus den dortigen

Heilquellen ® dargeboten , SO pflegen letztere sich rascher zu erholen .

Solches gewährt aber zugleich den Vorteil , daß die Gottheit aus der

natürlichen Wirkung der gesundgelegenen , geweihten Quelle eine reichere ,

durch den Ruf erhöhte Verehrung empfängt . Als der Natur angemessen

wird nicht minder eine schickliche Planeinteilung Sich erweisen , wenn da¬

selbst die Schlafräume wie Bücherzimmer ihr Licht von Osten her , jene

der Bäder nebst Wintergemächer von Südwest , die der Gemäldegalerien

und sonstigen Säle , welche cine gleichmäßige Beleuchtung erfordern , von

Norden aus erhalten , weil diese Himmelsrichtung bei dem Laufe der

Sonne weder zu hell durchleuchtet , noch verdunkelt ? wird , sondern den

ganzen Tag über eine ständig unveränderte Lichtwirkung empfängt .

ı humilis et ınhonestus gedrückt und hößlich .

fanum , gx06 ein der Gottheit veweihter Bezirk wie auch Tempel .

medicinu , dpJLadXuw Hoilmittch

aegratus , vos @vy Körperlich leidend, .

pestilens fiebererregend , maulariabehaftet ,
5

aqua salubris Heilquelle ,
exclaro hell erleuchten , obscuro verdunkeln .

“nter Distributio begreift Perrauit L. 2 . 14 : La Distribution demande qu ' on ne

S’ engage ä rien que selon les tavultez de celuy qui fait bastir , et sulvant la vom¬

modite du lieu , en menageant avec prudence Yun et T’ autre . Marini : Distributio

est commoda coplarum et 10ch dispensatio , TEMDeraLuS sumpftus In ratione quali¬

tatis loci , ubi opus conficitur et personae ad ipsum usul sit futurum ,

2
as



8. Die fachgemäße Leitung «Distributio » einer Bauarbeit , besteht einer¬

seits in der passenden Verwendung ! der zu Gebote stehenden stofflichen

Mittel * und der vorteilhaften Ausnützung des Bauplatzes * sowie der mit

Vorbedacht sparsamen Verteilung der vorgesehenen Geldmittel ‘ , Diese

Regel wird dann richtig befolgt , wenn der Architekt vor allem keine

Materialien vorsieht , weiche man in der Gegend nicht vorfindet oder diese

doch nur durch bedeutende Kosten herbeigebracht werden können .

Denn es gibt nicht allerorten Grubensand , noch Bruchsteine , noch Tannen

und hochstämmige Fichten , noch steht Marmor in genügender Fülle zu

Gebote , vielmehr erzeugt jede Landschaft ihre eigentümlichen Baustoffe ,
deren Herbeischaffung * an eine ferne Baustelle immer schwierig und mit

bedeutendem Geldaufwand * verbunden bleibt . Ist deshalb kein Gruben¬

sand zur Stelle , so soll man Flußsand oder jenen der Meeresdüne ver¬
arbeiten . Ebenso wird der Mangel von Tannen und hochstämmigen
Fichten durch Verwendung von Zypressen , Pappeln , Ulmen und Pinien¬
holz ersetzt , wie man sich überhaupt auch für die anderen fehlenden

Dinge stets ähnlichwertige Materialien beschaffen dürfte .

9. Das Verhältnis der Bauführung wird sich nach dem Umstande jeweilig
ändern , ob die Bauschöpfung einfach zum Gebrauche bürgerlicher Familien ,
oder speziell für einen mit reichen Geldmitteln versehenen Bauherrn oder
mit Rücksicht auf den würdevollen Stand des Besitzers errichtet werden soll .

In eigens angemessener Form sollen nämlich städtische Häuser ®, anders

Solche , welche zur Bergung von Feldfrüchten aus den ländlichen Besitz¬
tümern ” bestimmt sind , erbaut werden , nicht in gleicher Weise jene für Ka¬

pitalisten und wieder verschieden für die in Glück und Ueppigkeit lebenden

Leute , Bei den Machthabern dagegen , durch deren Geist der Staat verwaltet

wird , muß sich die Bauart zunächst den Anforderungen des Standes anbe¬

quemen , wie denn überhaupt allerorten ein Architekt die Durchführung der
Bauwerke den persönlichen Wünschen der Bauherrn ® anzupassen genötigt ist ,

Die fachgemäße Leitung , Distributiv , einer Bauarbeit besteht sonach in der
« commoda _ dispensatio !v praktisch ordnungsgemäßen Verwendung der zu Gebote
stehenden « coplarum ? . Baumaterialien , sowie vorteilhaften Ausnützung des Bau¬
terrains loci 3 verbunden mit sparsamem aparca temperatio 3» Verbrauche der Geld¬
mittel «sumptus # , in Rücksicht auf die künftige Bestimmung der Bauschöpfung .I dispensatio Verwendung ,

copla Buumaterial ,
locus Bauterrain ,

sumptus Kostenaufwand , auch Veberschlag .
pater famıllas alte Form für Oberhaupt der bürgerlichen Familie , Hausbesitze : ,
domus urbanus städtisches Haus .
possessio rustica Landgut .
persona aedificii Eigentümer des Gebäudes .e
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